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Amtlicher Cheil.
.s« Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^""höchster Entschließung vom 19. M a i d. I . dem
^prasentanten des Greuilums der Wiener Kaufmanu-
M t Commercialrathe Josef H a i d e r das Ritter,
leuz dez Franz-Iofef-Ordens und dem Repräsentanten

^ genannten Gremiums Josef K i n d l e r taxfrei den
" « I eines kaiserlichen Rathes allergnädigst zu ver.
" M geruht.

«.s^ Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^"Mchster Entschließung vom 29. Ma i d. I . dem

"noes-Obereilmehmer Alois Ritter von P u r gay in
g/?6 unläMich seiner Uebernahme in den dauernden

uychllnd in Anerkennung seiner vieljährigen ersprieß-
^ e n Thätigkeit das Ritterkreuz des Franz-Iosef-

oens aUergnädigst zu verleihen geruht.

A l l ^ " " l k. und k. Apostolische Majestät haben mit
g^ochster Entschließung vom 23. M a i d. I . aller-
^ rn . ^ ä" gestatten geruht, dass dem General-
d " ^ u t o r Leopold Ritter von C r a m e r aus Anlass
al^ m " / ^ " angesuchten Enthebung von der Function
"I 3 ^ ^ ' ^ der Mdiciellen Staatsprüfungs-Commlsslon
leit i ' ^ ^ ' seille vieljährige, ausgezeichnete Wirtsam-
ang "! dieser Eigenschaft die Allerhöchste Anerkennung

"u^Prochen werde.

A l le r !?"^ ^ und l. Apostolische Majestät haben mit
s u l s t l . M ^ Entschließung vom 2ii. >Utai d. I . dein
U' B V ^ " ^ ^ s c h " l Forstmeister Franz K 1 e te tsch ta
Ipi^f'lchln in Anerkennung seiner vieljührigcn, er-
uüt d - " Berufsthätigkeit das goldene Verdicnsttreuz

"' Nrune allergnäoigst zu verleihen geruht.

R e r i ? ? e t. und k. Apostolische Majestät haben mit
M , ^ a ^ " Entschließung vom 24. M a i d. I . dem
lu m>? "^aldsteln ̂ chen Obcrverwalter Friedrich B a r t h
"N n , ^ " ^ ^ t z iu Anerkennung jeuicr vicljährlgen,
l"ftui i ^ " ' ^bcn Gutsherrschaft gewidmeten Dienst-
llchem ^""^ ^iner ersprießlichen Tyätlgkeit auf öffent-
Nron, . ^"^ bas goldene Verdlen,ttreuz mit der

auergnädigst zu verleihen geruht.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat den Supplenten am Staatsgymnasium
in Marburg Dr . Franz V i d i c zum Redacteur
der slovenischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes er-
nannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Universitäts-Professor Hofrath Dr . Kar l Ritter von
C z y h l a r z zum Präses der judiciellen Staats->
prüfungs-Commission in Wien ernannt.

Den 3. Juni 1898 wurde in der l. l. Hof« und Staats'
druckerei das XXl. Stück der bijhmischcu Ausgabe des Reichs >
gesetzblattes vom Iahte 1896 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Das neugestaltete Cabinet Nudini.

Nach einer der «P. C.» aus R o m zugehenden^
Meldung herrscht bezüglich der Aufnahme, die das
neugestaltete Cabinet R u d i n i in der Kammer finden
dürfte, Ungcwissheit. Wie es scheint, werde die Linke
der Regierung nicht unfreundlich gegenüberstehen,
während betreffs der muthmaßlichen Haltung der
Rechten einigermaßen sichere Anhaltspnntte fehlen.
Von entscheidender Bedeutung für die Klärung der
Lage werden die Beschlüsse sein, welche das Cabinet
in Bezug auf die geplanten Einschränkungen der bis-
herigen Freiheiten der Presse sowie des Vereins- und
Versammlungsrcchtcs faffen wird. Während die Rechte
Abänderungen der geltenden Gesetze in dieser Richtung
für unerläßlich ansehe, dürfte die Linke für eine solche
Action kaum zu gewinnen sein. Es sei unter diesen
Umständen zu vermuthen, dass die Regierung die Ein«
bringung der viel erörterten politischen und wirtschaft-
lichen Vorlagen, deren Feststellung die Cabinetstrise
herbeigeführt hatte, bis zum Herbste vertagen und von
der Kammer nur die Bewilligung eines fünf- bis
sechsmonatlichen Budgetprovisoriums verlangen wird.
Was den Wiederzusammentritt der Kammer betrifft, fo
sei derselbe zwischen dem 10. und 15. Jun i zu er-
warten.

Die «Neue Freie Presse> begrüßt die Berufung
des Marchese C a p p e l l i zum Minister des Aeußern
im neugestalteten Cabinet Rudini mit sympathischen

Worten. Sie weist zunächst darauf hin, dass Cappelli
als Deputierter mit besonderer Vorliebe das Feld der
auswärtigen Angelegenheiten cultiviert und als Unter-
staatssecretär während der Zeit, in der Graf Robilant
das Portefeuille des Aeußern bekleidete, dessen Drei-
bundpolitik nicht als gefügiger Beamter, sondern aus
staatsmännischer Ueberzeugung im Parlament unter-
stützt habe. Cappelli sei ein überzeugter Anhänger der
Tripelallianz, ohne ein schroffer Gegner des französisch-
russischen Zweibundes zu sein. Dies habe er auch in
einem Schreiben an die «Nuova Antologia» kund-
gegeben, als im vergangenen Jahre in einem Artikel
dieser Zeitschrift eine Darstellung veröffentlicht wurde,
welcher zufolge Graf Robilant das Bündnis mit
Oesterreich-Ungarn und Deutschland als Botschafter
am Wiener Hofe und als Minister des Aeußern, «nur
der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe», ver-
treten hatte. I n diesem Schreiben bezeichnete Cappelli
die Tripelallianz als einen Vertrag von höchst moderner
und gesitteter Natur. Sie sei ein wahrer und eigent-
licher Freundschaftspact zwischen Staaten, die nie-
mandes Ruhe stören, aber anderseits in ihrer inneren
Entwickelung und in ihren großen auswärtigen Interessen
nicht gestört sein wollen. Diesen Charakter habe die
Allianz deutlicher und besser noch bei ihrer ersten
Erneuerung angenommen. Was den Zweibund be-
trifft, so könne derselbe, wie Cappelli bemerkte, nicht
von Empfindungen inspiriert sein, die von denen des
Dreibundes wesentlich verschieden wären. «Sich an
der Seite eines Alliierten befinden, bedeutet fo viel, wie
einen Berather und Führer haben, und dieses er-
schwert die unglücklichen Eingebungen des Augenblicks,
welche die ärgsten Gefahren für den Frieden und die
Civilisation bedeuten.» Die «Neue Freie Presse» be-
tont, dass diese interessanten und inhaltsreichen Worte,
da sie jüngeren Datnms seien, wohl als Programm
des neuen italienischen Ministers des Aeuhern an-
gesehen werden können. Man werde sie auch im Aus-
lande zu würdigen wissen.

Aus R o m wird dem «Fremdenblatt» geschrieben:
«Marchesc Rassaelle Cappelli, der neuernannte Minister
des Acußern, ist ein reicher Grundbesitzer, der seine
Latifundien in den Abruzzen in musterhafter A r t
bewirtschaftet. Er widmete sich der diplomatischen
Laufbahn, und mehrere Jahre hindurch war er auch

Feuilleton.
^ A u e vergessene Ecke der Jütischen Alpen.

^ d?" > ? " " ^ l " l - A l v a Hiulnec iu der Section «Kram»
"es oeuljaM und üsterrelchiichen Alpenveceins.

geht " " r Nast und Ausschau von sünf Minuten, dann
""d !> ,> , ! " " " bewegliches Schuttlager, Rasenbänder
Mier u. ^ Blustes Geschröfe fast direct — nur mtt
zu. D?r V m Abweichung nach rechts — dem Gipfel
Nai v„ 6 ist uns meist durch die Art des Geländes
^ouriste " H " " " " b bietet für einen kaltblütigen
"ue ^rn ^ " k nennenswerten Schwierigkeiten. Für
b ' M , n . ̂  bn Neigungswinkel des Berges aller-
^" tern, , " " " «was hoher und die Art und
""bedcntl 2 ^ " ^ " f f e und Stützpunkte keine ganz
^ckeln! u ^ " ^ b"6 verwitterte und gern ab-
Wlöleis^ ^ " " der zu ergreifenden Vorsprunge und
ych, „ ' , l " lst nicht geeignet, das Gefühl oer Sicher-

'"entlich des Rückweges, zu erhöhen,
von h " ^ ^ . geht, wenn auch angestrengte Arbeit und'
"'"chen k " " k perlende Tropfen es mir deutlich!
T ü c h t i g , ^ ""eh der Geist der Berge vor die
^/'ltündmem < ^ . ^ " ^ gesetzt hat Nach etwa
" Niters Steigen vom Thälchen I e z e r c e ist

von c>.m ? ^ touristisch wohl nur äußerst selten,
erreich" "k"llch sicherlich noch nie erstiegene Gipfel
^ M e r !, Stemmann spricht wenigstens von
lustig., Q3"weleiiheit von Berglteigern auf diesem

D Scheitel.
^ s Ges!"^""dschau " ich gestehe dies nicht ohne
«Us der ^ " " kleinen Beschämung - scheuten wir

lHwer erworbenen Spitze nur wenig Auf-

merksamkeit. Sie wird wohl der Hauptsache nach
mit den gestern genossenen Ausblicken übereinstimmen.
Von größter Anziehungskraft ist für uns der nähere
Umblick. Welcher Reichthum an Contrastcn von starrem
Fels und wüsten Geröllhalden bis znm sattesten
Smaragdgrün der Alpenreviere und dem stimmungs-
vollen . Dunkel der dicht bewaldeten Thalsurchen,
welcher'Reichthum an Formen und Farben bietet sich
hier! Heiter verfolgt unsere Phantasie den Weg des
gestrigen Tages zurück bis hinüber zum wuchtigen
Gerüste der D e v e l a P e c , aus der bereits eme
graue Felsenburg geworden ist.

Nachdem wir ein bescheidenes Steinmandl gebaut,
beschäftigt uns die Frage des Rückweges. Ein Abstieg
über den zweiten, westlich gelegenen Gipfel scheint uns
sehr begehrenswert; abel wie schaut es drüben aus
und wie verläuft der fchmalc, zersägte Grat gegen den
großen D r a s l i zu? Mich regt die Sache weniger
auf, als meinen Mann, der ungesäumt über die
scharfen Zähne hinübersteigt und nach fünf Minuten anf
oem fraglichen Gipfel sichtbar wird. «Wird's gehen?»
rufe ich hinüber. «Unmöglich!» kommt's zurück, und
mis der entschiedenen Form der Antwort schließe ich,
dass der Grat nicht jehr einladend abbrechen muss.
M i t Vorsicht erkämpft er sich den Rückweg und etwas
unwillig setzt er mir auseinander, dass wir auf dem
Wege des Aufstieges auch wieder hinunter muffen; aus
einer anderen Seite gehe es unbedingt nicht. Das i j l
allerdings nicht ganz tröstlich, aber eine ausgiebige
Jause, bei der eine frischeröffnete Gansleberbüchse,
kräftiges Schwarzbrot und ein paar saftige Salzburger-
blrnen den Hauptanziehungspunkt bilden, verscheucht
oas Gewölk des Unmuthes.

Ein paar mittägliche Haufenwolken, die sich über
unseren Köpfen sammeln, erinnern uns daran, dass

wir Sonnenschein und blauen Himmel doch nicht
dauernd gepachtet haben und auch die beharrlichste
Wettergunst einmal aufhören muss.

Dankerfüllt und neugestärkt treten wir den Ab-
stieg von dem reizvollen Alpengipfel an. Etwa dreißig
Schritte unter der Spitze fragt mich mein Gefährte
etwas malitiös, wo wir denn heraufgestiegen seien. Ich
spiele bei dieser Prüfung keine gute Rolle, aber mir
kommt es vor, als ob der Examinator selbst seiner
Sache nicht ganz sicher wäre. Und thatsächlich liegt
die Rinne, dnrch die wir anfangs hinabstiegen, etwas
weiter östlich als die Linie unseres Anstieges. Mein
Mann steigt voran und ich habe Mühe, ihm zu
folgen; aber sein aneiferndes Beispiel lässt mich
diesmal rascher vorwärts kommen, als ich es sonst
gewohnt bin. Noch nie habe ich die Wohlthat, ich
wil l nicht sagen des Beistandes, sondern des An-
schauungsunterrichtes, den ein vorangehender berg'
kundiger Begleiter uns vermittelt, in der Weise schätzen
gelernt, wie auf diefem Abstiege vom M a l i D r a s t i .
Erst gegen den Sattel zn biegen wir in die Aufstiegs-
rinne wieder ein und die durch die Wolken stechende
Mittagssonne sieht uns bereits am Quell des Thal-
tessels I e z e r c e .

Wieder hacken und graben über unseren Häuptern
die Wurzelmänner, wieder begrüßt uns an den zu«
jammentn'tenoen Hängen das Gebüsch der Alpenrose;
aber wo ist der Purpurschein, der sie zu überglühen
pflegte, wenn wir sonst unsere Schritte hier vorüber
B e l o p o l j e zulenlten? Der fälbende, wellende
Herbst gicng schon mit seinem Hauche darüber; die
ulütenleeren Rhododendronpolster jagen uns, dass wir
lns letzte Viertel der wonnevollen Ferienzeit eintreten.
Hoch em paar verspätete glühende Alpenlinder finden
wir noch immer zum Schmuck unserer Hüte,



Laibacher Zeitung Nr. 126. 1028 6. Juni 189S.

bei der Botschaft in Wien, und zwar uuter den
Grafen Robilant, thätig. Als Robilant das Porte-
feuille des Aeußern übernahm, wurde der inzwischen
zum Abgeordneten gewählte Marchese Cappelli sein
Unterstaatsseeretär, und er bewährte sich in dieser
Stellung, in welcher er auch an der Erneuerung des
Dreibundes mitarbeitete, vortrefflich. Wie innig be-
frenndet er mit Nobilant gewesen und wie tief er
dessen Gedankengang kannte, bewies Cappelli uuläugst,
als er anlässlich des in der «Nuova Autologia» er-
schienenen Artikels über die Haltung des verstorbenen
Ministers bei der Erueueruug des Bündnisses in die
Polemik eingriff, die Behauptung entkräftete, dass
Robilant es als für Ital ien nnvortheilhaft angesehen
habe nnd die damals gepflogenen Unterhandlungen in
das wahre Licht stellte. Es ist nicht zu bezweifelu,
dass er als persönlicher Freund und Anhänger Rudiuis
desseu politische Ideeu getreu zum Ausdrucke bringen
und dass die äußere Politik keine Aenderung erfahren
wird. — Die Salons seiner liebenswürdigen Gemahlin,
einer Nichte des verstorbenen Baron Hirsch, erfreueil
sich der Beliebtheit des diplomatischen Corps und der
romischen Welt.» Aus B e r l i n wird telegraphiert:
Die hiesigen Blätter bemerken über den neuen Minister
Cappelli, es stehe außer Zweifel, dass er die drcibuud-
freuudliche Politik seines Vorgäugers fortführe» werde.
Cappelli hat aus der Zeit seiner diplomatischen Thätig-
keit in Berl in die besten Eindrücke hinterlassen. Die
«Vossische Ztg.« bringt folgende Erinnerung an ihn
zur Kennzcichnuug seines politischen Standpunktes.
I m Jahre 1886 erklärte Marchese Cappelli, der Drei-
bund sei ein wichtiger Freundschaftsvcrtrag nnter den
Mächten, die den Frieden nicht stören, aber selber in
ihrer inneren Entwickelung uud i l l ihren äußereu
Interessen nicht gestört sein wollen. Diese Bedeutung
habe der Bund uamentlich seit seiner Erneuerung dnrch
Robilant; einen solchen Bnnd gebe man nicht ans aus
Leichtfertigkeit oder Lauue, oder um unbestimmten
Wünschen uud Begehrlichkeiten nachzugebeu. Das
Eutstehen des russisch-französischen Zweibuudes habe die
Lage nur verbessert, deuu er müsse durch ähnliche
Bestrebungen eingegeben sein. I tal ien kann durch ihu
nur befriedigt fein. Unüberlegte Entschließungen Frank-'
reichs fänden jetzt in Russland einen Hemmschuh.

Politische Uebersicht.
Laibach, 4. Juni.

Das «Fremdenblatt» hebt die große Bedeutung
der V o r l a g e n hervor, welche die Regierung in
den letzten Tagen im A b g e o r d n c t e n h a u s e über-
reicht hat. Diese Vorlageu seien Driuglichkeitsgesetze im
wahren uud eigentlichen Sinne des Wortes uud be-
trcffeu Frageu, deren Lösuug für alle zumindest ebenso
dringlich ist, wie die Erledigung der huuderte von
Dringlichkeitsanträgen. Vom Standpunkte der Ge-
sammtheit sei es tief zu beklagen, dass das Parlament
jetzt so wenig actionsfähig sei, doch sei wenigstens zu
huffeu, dass die Volksvertreter nun all die Wünsche
des Volkes, deren Erfüllung vou der Negierung an-
gestrebt wird, sich erinnern. Das «Fremdenblatt» be-
tont die Wichtigkeit der Aufhebung des Zeituugsstem-
pels und die Reform des Gcbürengesetzes und begrüßt
ebenso beifällig die Vorlage über die Cousulargebüreu.
Allen diesen Vorlagen wohnen socialpolitlsche Gedanken
inne, die in gleichem Maße im Gesetze über das

arbeitsstatistische Amt zum Ausdrucke gelangen. Der
letztere Gesetzentwurf zeige durchaus moderne Züge.
Das Blatt appelliert an den Reichsrath, es werde
sein bleibendes Verdienst sein, wenn er diese Gesetz-
vorlagen, über deren Zweckmäßigkeit alle Parteien um-
somehr einig sind, als darin keiner einzelnen Partei,
sondern nur der Gesammtheit gedient wird, rasch uud
günstig erledigt.

Der R e i c h s v e r s i c h e r u u g s - Gese tzen t -
w u r f , welcher iu den letzten Conferenzen im d e u t -
fcheu R e i c h s a m t e des Innern endgiltig festgestellt
worden ist, wird jetzt an die Bundesregierungen ver-
sendet. Der «Deutschen Versichernngs-Zeitung» zufolge
weicht der Entwurf iu vielen Punkten von den «Grund-
zügen» ab, die der Sachverstänoigen-Conferenz, die im
Jänner dieses Jahres im Reichsamte des Innern zu-
sammengetreten war, vorgelegt waren. Bevor der Ent-
wurf veröffentlicht wird, soll er erst noch dem Plenum
des preußischeu Vcrsicherungs-Veirathes vorgelegt wer-
den. Da jedoch dessen Zusammenberufuug vor dem
Herbste nicht zu erwarteu ist, so dürfte noch längere
Zeit vergehen, ehe die Veröffentlichung des Ent-
wurfes, ail der die Fachkreise das größte Interesse
haben, erfolgt.

Die gemäßigten und conservativen P a r i s e r
J o u r n a l e beglückwünschen sich zu der Wahl D e s -
chauels zum Präsidenten der Kammer und geben
der Ueberzeugung Ausdruck, dass bei der iu acht Tagen
stattfindenden definitiven Wahl die Mehrheit eine
größere sein werde. — Die radicalen Blätter sind der
Ansicht, dass die Lage uueutwirrbar werden und zur
Auflösung der Kammer nöthigen würde, falls letztere
nicht binnen kurzem sich zu eiuer klaren und bestimmten
Haltung aufraffen würde.

Nach einer aus B e l g r a d zugehenden Meldnng
werden mehrere verschiedenen Waffengattungen au-
gehüreude serb ische O f f i c i e r e demnächst iu
russische M i l i t ä r - A n s t a l t e n eintreten. Die
Osfieierc sind bereits nach Russlaud abgereist.

Wie man aus C e t i n j e meldet, wird Fürst
N i k o l a u s die seit läugerem geplante Reise nach
Petersburg in der Mitte des nächsten Monates an-
treten.

Einer aus P e t e r s b u r g zugehenden Meldung
zufolge ist sciteus des Miuisteriums des Innern dem
Reichsrathc eine Vorlage, betreffend die Einführung
der Z e m s t w o - V e r f a s s u u g für die Gouvernements
Kutais und Ti f l is , unterbreitet wordeu. Eiuer weitere«
vou dort zugehenden Meldung znfolge hat das Finanz-
ministerium die Einführung des B r a u t w e i n m o -
no p o l s für Sibirien beschlossen; dasselbe soll in den
westlichen Gouvernements Sibiriens schon im nächstell
Jahre in Wirksamkeit treten.

Nach einer aus A l h c u zugehenden Meldung ist
die k re t i sche N a t i o n a l - V e r s a m m l u u g von
ihrem Präsidenten, Dr . Sfakinaki, für den 13. Juni
einberufen worden. Die Hauptgegeustände der Verhaud-
luugeu werdeu die Hcrstelluug friedlicher Beziehungen
uud ciues eommerziellen Verkehres zwischen dem I u -
ncrn der Insel und den Hafenstädten, wo die türkische
Bevölkerung zusammengedrängt lebt sowie die Fest-
stellung von Vorschlägen bilden, welche den Admiralen
iu Betreff der administrativen Organisierung der Insel
unterbreitet werden solleil. Wie man des weiteren voll
dort meldet, werden die Bewohner des Dorfes Kutsu-
fliani, das durch die Grenzregulierungs-Commission der

Türkei zugesprochen wurde, auf griechischem Boden auf
Kosten des Staates angesiedelt werden.

Der «P. C.» schreibt man aus Cons tan -
t i n o p e l vom 1. d. M . : M i t dem Abgänge des mv-
herigen englischen Botschafters bei der P f o r t e , S "
Philipp C u r r i e , schließt ein interessantes Capitel
aus der Geschichte der Beziehungen zwischen E n g /
l a n d und der T ü r k e i . Nie früher hatten t M
Beziehungen einen so unfreundlichen Charakter an-
genommen, als zur Z e i t der a r m e n i s c h e "
M a s s a c r e s , die während der Amtsthätigkeit VN
Philipp Curries als Botschafter bei der Pforte statt-
gefunden haben. Jedermann weiß, dass damals von
englischer wie vou türkischer Seite lind von letztem
gewiss mehr als von ersterer, Fehler begangen wuroeil.
Das wuchtige Eintreten des Londoner Cabinets I"^
einseitige Reformell zu Gunsten der Armenier ! M
bloß eine greifbare Folge: die armenischen Maspcres
und diese grausame Antwort auf die von Englalw
initiierte Reformforderuug dürften in der Zukunft wum
ohne ungünstige Rückwirkungen auf das Oefüge oc
Türkei bleibeu. Die erwähnten Ereignisse haben oi
öffentliche Mcinnng in England, zu deren p o l l t W "
Programm in früheren Zeiten das Axiom von oc
Erhaltung der Türkei gehörte, nach der entgegen'
gesetzten Richtung beeinflusst. Der Reflex dieses Um-
schlages war hier deutlich fühlbar uud es war uu
eine natürliche Wirkung, dass die Beziehungen M ^ .
S i r Philipp Cnrrie und dem Palais darunter st"
zu leideu hatten. Sein Nachfolger — der bisyeng
englische Botschafter in St . Petersburg, S i r Wco""
Roderick O'Connor — wird nach dieser Richtung ^
der schwierigsten Aufgabe» vor sich finden. I n l ) 'W
englischen Kreisen wird ihm diplomatische Ocschlcklla)l
nachgerühmt, und der Umstand, dass er von der ru,
schen Hauptstadt nach Constantinopel versetzt nmo,
gleichfalls von Vortheil für seine künftige T h a t M ' -
I I I den erwähnten Kreisen wird angesichts des ^
schafterwechsels die Frage anfgeworfen, ol) es 5"^ H
land nicht angezeigter wäre, zu seiner früheren 4^
der Freundschaft mit der Türlei zurückzukehren «'
man gibt sich der Hoffnung h in , dass der "cue,-"
schafter sich bemühen werde, dieses Ziel zu " ? Z ^
Den gleichen Wuusch hegeu einflujsrcichc tum,^
Kreise. ^.

Tagesneuigteiten.
- ( F ü n f z i g j ä h r i g e s R e g i e r u n g ^ -

j u b i l ä u m S e i n e r M a j e s t ä t des K a l 1 >-
Der Pensions-Unterstützungs-Verein der t. l. V " ^ 9
und Postamtsdiener, deren Witwen und Waisen des 1"
nlärtisch.kärntnerischen Postdirectwns - Bezirkes ^" ,m.
ucranstaltet zu Gunsten seiner Unterstützungs-Casle ^ ^
tag, den 12. d. M., ein Kaiser-Iubiläumsfeft. ^ ^ s
«Prager Abendblatt» wird aus Aruau bericht«: '
31 Häuscheu zählende, von armen Webern bew^
Ocrtchen I o h a n n i s g u n s t bei Arnau wollte z " ^
welch anhängliche Liebe und Treue seine Bewohner l y ^
Herrscher entgegenbringen. Ueber Anregung kwzclue .
fassen beschlosseil deshalb sämmtliche Häusler e in^ 'm.^
znr Erinnerung au das Kaiser-Iubiläumsjahr 1 ^
Obstbaumallce mitten durch das Dörflein anznPsla'H ̂
Dieser Beschluss wurde auch wirtlich durchgeführt, " ^
00 Obstbäumchen gesetzt wurden. Diese Allee " h u "
Nameu «Kaiser < Jubiläums - Allee». Gleichzeitig " ,

Zer Gra«5N vonr Oolöe.
Roman von Drmanos Gandor.

(28. Fortsetzung.)

Thora war von ihrer freundlichen Wir t in in das
damastbezogene Sopha genöthigt worden. Obgleich sie
sich körperlich tief erfchöpft fühlte, hätte sie doch nicht
schlafen können, nnd so lauschte sie nicht ungern, wenn
auch halb mechanisch dem Geplauder der etwas red-
selige« alten Dame, die offenbar froh war, jemand zu
habeu, dem sie ihr Herz einmal ansschütteu uud zu dem
sie von den kleinen und großen Sorgen ihres stillen
Lebens sprecheil tonnte.

Sie war früh Witwe geworden uud hatte uur
einen Sohn, der, wie sein Vater, Medicin studierte
uud bereits als Arzt prakticierte.

«Mein eiu uud alles war er allezeit, ist er na-
türlich uoch!» sagte die alte Frau seufzeud. «Uud uun
wil l er fort. Eine Stelle als Schiffsarzt auf einem
Oceandampfer wi l l er annehmeu, um die Welt zu
sehen und draußen viel Geld zu erwerbeil. Ach, das
Geld, das liebe Geld, Fräuleiu! Wi r habeu ja unser
Auskommen, aber es gab doch Zeiten, damals, als
Hermann studierte, wo es mir herzlich sauer wurde,
durchzukommen. Er kann auf keiue fröhliche Studien-
zeit zurückblicken. Erholungen gab es für ihn nicht.
M i t beinahe übermenschlicher Energie hat er gearbeitet
und gestrebt. Sehen Sie, ich möchte sagen, es ist bei
ihm eine fixe Idee, reich zu werden. «Mutter,» sagt
er ust, «ich möchte ich muss reich werden. Nicht
um zu gcmchcn. nicht iür mich Wber muckte ick über

unermesslichc Schätze gebieten, aber ich möchte für
meinen Theil etwas dazu beitrageil, die Uuenolichteit
des menschlichen Elends zu milderu und zu ver°
riugern, dem ich täglich auf den Gängen meiner ärzt-
lichen Praxis begegne. D u glaubst nicht, wie schier
erdrückend es ist, sich dort, wo die Noth so schreiend
ills Auge springt, ohnmächtig zur thatkräftige» Hilfe
zu fühlen!»

«Sehr fchött gedacht!» fagte Thora. «Vielleicht
wird I h r Herr Sohn eine reiche Heirat eingehen!»

«Das habe ich auch gesagt,» versetzte die alte Frau,
«aber deu Gedaukeu wirft er weit weg. Er verachte
den Manu, der sich durch das Geld seiner Frau zu
bereichern sucht, behauptet er.»

Thora erwiderte uichts, aber sie emftfaud unwill-
kürlich Sympathie uud Respect sür deu Sohu der alten
Dame. I n dieser Form uahm der Traum vom Golde
eine edle, fast ideale Gestalt an.

Draußen wurde jetzt die Hausthür auf- und zu-
geschlosseu.

«Da kommt er noch!» rief die Matrone freudig.
«Ich dachte, er hätte in der Stadt übernachtet!»

M a u hörte feste, elastische Schritte im Hausflur,
dailil wurde die Stubenthür geöffnet.

«Guteu Abend, Mutter ! So spät noch auf
uud —»

Er verstummte überrascht, als er den Gast seiner
Mutter gewahrte. Thora aber sprang, bis in die
Lippen erbleichend, von ihrem Sitz auf. Sie erkauute
iu dem Eiutreteudeu deu Assistenzarzt Dr . Hausmauus
— deuselbeu, mit dem sie so oft am Krankenbett des
Vaters zusammengetroffen war — Dr . Kronen.

«Gnädiges Fräulein, Sie hier?» fagte er ,̂
eine leise, ganz unmotiviert scheinende Vefange^^
zitterte durch des jungen Arztes sonore Stimme.« ^
zeihen Sie, dass ich Sie nicht gleich begrüßte, avr
erkannte Sie wirklich nicht sofort!» . stunde

«Sie tonnten mich auch nicht zu diefer ^ . ^
uud überhaupt nicht hier vermutheu,' erwiderte ^ g
«aber ich werde Ihueu die Veranlassung s " ^ ^ . < ,„
mich dazu trieb, durch die Vermittlung e m " " ^ ,
Frcuudin vou mir die Gastfreundfchaft I ^ M
ehrten Frau Mutter für kurze Zeit iu A n s p r " ^ ,
uehmen. Ich wusste nicht einmal, dass die Frau >"
stabsarzt Ihre Mutter sei.» ^ . ^ . . A l -

«Das kliugt beinahe, als ob Sie ̂  ^
Wesenheit hier motivieren müssten,» entgegne ^
juuge Arzt. «Lassen Sie es gut sein. Glelch"", ^
welchem Grunde Sie hierher kamen, Sie stno
jeden Fal l meiner Mutter ein durchaus wlluoln»
Gast!» Mi'i!

«Uud doch muss ich es Ihuen sagen, "M .^
Verhalten vor Ihnen zu rechtfertigen und l v "
Ihrer Discretion bedarf,» versetzte Thora, uno ^
ihm Zeit zu einer Entgegnuug zu lassen, begaun ^
einfachen Worten die Geschehnisse von der w ^ ' .̂
ihrer Verlobung am Hochzeitstage an bls zu
Flucht aus dem Vaterhause zu schildern. . . hie

«Sie habeu recht gethau, sehr recht!' " 1 ^
alte Dame lebhaft. « Ih r Vater durfte S ^ " ^ ^
Ehe mit einem ungeliebten Manne M M » ' .̂ ^
weisen Charakter, indem Sie sich auf ,Mt . » ^ „
Füße stelleu uud selbständig durchs ^l ien u
wollen!» (Fortsetzung!«^
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V eine Widmungstafel aufgestellt. Die entstalldenen
sttii^ bmben vöu den Ortsbewohllcru genieiusam be«

A ^ ( J u b i l ä u m s - Ca mp a g n e r e i t e n . )
^"s, Alllass des 3tegierungs-Iubiläums Sr. Majestät des
c>m ^ ^ ^ gestaltete sich das Campagncrciten ill Wien
gesel l t '^ ' "beraus glänzend. Die Campagne-Rciter-

> "Ichaft in Wien nahtn eine bedeutende Erhöhuug der
Ra^s ^ ' ^ dass ^ " ^ ' ^ " ^eleu Ehrellpreisen Seiner

«Mat d e s K a i f e r s , der Mitglieder des Allerhöchsteil
^MlMses, hochstehender Militärs, uou Behörden lind
^0n " ^ ! ," P^isreiten 16.300, für Preisspringen

Äiitt i. ^ ^^ " ^ gegebeil wurden. Der Festplatz in der
den v» Trabrennbahn war geschnlackvoll dccoricrt, ill
Off..' ^ " nahmen die Damen der Aristokratie und des
Vertr?^'"^ ^ " b u,lv vor denselben versammelten sich
viele A- ^ ^ sänlmtlichcr Regimenter der t. u. k. Armee,
a^ ^lstotraten, Mitglieder des Jockey-Clubs sowie
Alllt^ls ^ " ' des Reitersports. Die Hoflogc war mit
^ Münzen ulld Blumen geschmückt. Von Mitgliedern
HurHs ^chsten Hofes erschienen, empfangen durch Seine
">aw, ^ Fürsten Camillo Starhcmberg und General-
die . Kliert ^ t te r von Ioelson: Ihre t. u. k. Hoheiten
hei., ^wuchtigsten Herreil Erzherzoge und Frauen Erz-
^a Mnen Krouftriuzcssiu-Witwe S t e f a n i e mit Ihrer
«5erdn ? ^"' Großherzogin Victoria voll Hessen, Franz
Ludwi " ° " Oesterreich-Este, Otto, Maria Iosefa,
^riedr^ ^^ " "^ ^ ^ ^ Ferdilland, Franz Salvator,
^tten ^"^^ ^ ' ^ " ^ ""d Augllfte. Die Productiolte»l
12 n, ^'^ammäßig um 10 Ul> begouueu. Um halb
don^ "Wen Se. Majestät der B a i s e r . GM. Ritter
Heise '"" begrüßte Allerhöchstdenselben in ehrerbietigster

ber ^ . ( ^ " ' " m e r a u f e n t h a l t I h r e r Majestät
Hre M , ^ ' l ' " - ) Wie das «Vaterland, erfährt, soll
lNonatr ^ ^^' K a i s e r i n während der Sommer-
Cee.̂  ö" '̂st im «Trafoi-Hotel» uud fpäter iui «Karer-
dieses!,?'< " ' ^no l längeren Aufenthalt nehmen, Aus
des j i . ? " ^ soll auch ein kurzer Vcfuch Sr. Majestät

' i e r s W Trafoi in Aussicht genommen sein.
^ f a ^ belgische K r o n p r i n z i n Lebens-
belgisch /̂), ^ach einer Brüsseler Depesche gerieth der
ttiift^ ^wnpriiiz auf seiner Reise in Amerika in
"ach tza Gefahr. ^,^- ,̂̂ . Bahnfahr von San Francisco
Lastzug« ""lmto ^^b der Zug des Prinzen mit einem
^Lgons ö"'""meu. Beide Maschillen nnd zahlreiche
^äleitn. '^"de,l zertrülnmert. Der Prinz nnd seine

^ " 3 blieben unversehrt,
schenk', s ^ i " w a h r h a f t g r o ß a r t i g e s Gc-
^ovas ^^ ^ ^ ' " ^ ^ ^ "lnordeten Ministerpräsidenten

^ den Vs^" ^ " Frenndcn ihres verstorbenen Gatten
ti'icr pr^^l'ppt'ncn erhalten. Das Geschenk besteht aus
^lde ,?"° l len Karte der Philippinen aus gedicgeuem

^'ein Ü^"' Provinzen in Relief; jede Stadt wird
"nd ^ ' ^"lbiu bezeichnet, jede Infchrift durch Saphire
Schönheit ^ ! " "uug d"rch Vrillautcu voll allserlcseucr
ftalten >< ^ " "e wird von einem prächtigeil Rahmen
'lllnineu^s. gleichfalls aus Gold und Edelsteinen zu-
?"^gt^si ""^ v°" einer goldenen Canovas - Büste

"^ aus f ^ ganze Kuustwerk ruht in einem Ge-
K. Das ^ " " ^ ' " Holze, das gleichfalls ein Kunstwerk
^ b e r ; . - ^ hat eiuen Wert von 120.000 Mark.

" ' ° " a l 2 " ^ ° " Eanovas will es zum Besten der
. ^ " " ' " l p t i o n öffentlich ausstellen.
l < l n t i „ ^ ^ u e l t h a t e n . ) Nach einer aus E o n -
; d h e ^ ° p e l zugehenden Meldung ließ Marschall
Mricte / " ^ " über mehrere iu, Monate März im
V" "a pi,?, ^'lkala verübte Grausamkeiten eine Unter-
Me:V"Ul teu. Es handelte sich dabei um folgende
l k°l " , ^ Umgebung der Ortschaft Iskalatna, District
?^de>i « c ein Mann uud eill Mädchen einer dort
k "t unk - ^ " " ^ ^ " ' Zigeunertruppc lebendig ucr-
^>undet " " " " d " " ' Ätann derselbe,, Truppe, der
g l i t te n^/^ ' äetödtet. Ueberdies wurdeu in demselben
?>det. D' " ' ^ ^ " " uud ein jnnges Mädchen ver-
!!^!u ^ ^ nun abgeschlossene Untcrsnchuug hat nach
^se Verbr.^ ^ " N "statteten Berichte festgestellt, dass
.>Uell z > ^ " u o n den christlichen Bewohnern der cr-
^'klben ^ " ? ! begangeil wurden, und dass das Motiv
.̂ scha em Ä ^ " Faltatismus war. Marschall Edhenl
pichen «/ " ^ den Befehl, die Verbrecher fammt dem
^ " Viai < " ' ° ^ " " ^ "lch Sersidj^ zu transportieren.
Elster) U ^ - St.) wlirde der Sousbaschi (Dorfbürger.
3 °^8 t töd t ^ ^ " ^ " ' ^ ^ s c h ^ Herkunft, in grausamer
""breche " ' ^le uach der Ortfchaft, in welcher das
A ^n die n?""0cn wurdei cntseildcten Gendarmen
2^kerunc> "^ l thätcr nicht verhaften, da sich die ganze

^ l h^e. Nchchaft auf griechisches Gebiet gc<

^/. der a ^ 7 ^ r n a t i o n a l e Zuckercon fc reuz )
t ^ ' a l r n .̂, ." ' M. iu Brüssel zusammentretenden inter-
ll^'^"gar>3 ^""s"-enz werden als Delegierte Oestcr-
» l i ^ i ' l l c r s " t. und t. Gesandte in Brüssel, Graf
sec> '^Utn ' ^ " " " ' der Sectionschef im k. und k. Finanz -
llw " Nn kü. ? " ^ ° " Iorkasch-Koch Ulld der Staats-

"g'er?y "'"gUch ungarischen Finanzmiltistcrium Töpkc

Local- uud Proomzial-Nachrichten.
Bericht des k. k. Gewerbe - Inspectors über den

V. Aufsichtsliezirk.
(Forlschlllig.)

Uebcrschrcitllngen der normalen Dauer der Arbeits-
zeit wurden häusiger beobachtet, als mail uach dem
Alter der bezüglichen Normen erwarten sollte, uud zwar
bezüglich einzelner Arbcitcrpartien: in 10 Ringofen-
zicgeleien, in 1 Eifengießcrei, in 1 Senscnwertc, in einer
Fabrik für Erzeugung von Möbeln aus gebogenem Holze,
iu 2 Lederfabriken, in 2 Holzschleifereien uud ciuer
Papierfabrik, iu 4 Brauhäusern, ill 3 größeren Äiühlcu,
in 1 Fruchtsäftcfabrik uud in 1 Pulucrwerte. I u dem
angeführten Scnscnwerke wnrde allerdings nnr zeitweilig
und von einem einzigen Arbeiter, nämlich dem Hammer-
schmiede, über die Zeit gearbeitet und dies unter beson-
ders gearteten Umständen. Gegen die sonstige Gepflogen-
heit, nach welcher dem Hammerschmiede die «erste Hitze»
zukommt, war die Arbeit so eingetheilt, dass derselbe
jedesmal die «letzte Flamme» hatte; infolgedessen war
er genöthigt, nachzuarbeiten, um nur mit feinem Tage-
werke znstande zu kommen. Nicht nur, dafs er die Mittags-
stunde iu Allspruch nahm, musste er oft 1 bis 2 Stun-
den lällgcr arbeiten.

Um temporär eingetretene Mehrarbeit zu bewäl-
tigen, wurde von einer Anzahl fabriksmähiger Betriebe
um Bewilligung zur Ueberzeitarbeit ciugcschritten; zum
großen Theile waren es dieselben Werke, die dies auch
in früheren Jahren fchon gethan hatten. Solche Ueber
stundenbcwilliguugen wurden zutheil: 1 Hütteuwcrke, einer
Hufnägelfabrik, 1 Mctallwareu-Fabril, 1 Waggonfabrik,
1 Fahrradfabrit, 1 Baumwollfpinnerei, 1 Hartpapier-
uud Spuleufabrit uud 1 großeu Blich- und Zeitungs-
oruckerci. I n einem Falle (Fahrradfabrik) handelte es
sich nm einen Saisonbetrieb, in den anderen Fällen wurde
die Nothweudigkeit zur Uebcrzeitarbeit durch zufällig zu»
sammentreffende größere Aufträge veranlasst.

(Fortsetzung folgt.)

— ( C a v a l l e r i e - W a f f e n ü b u n g e n . ) Zn
den Waffenübungen mit Urlauberpferdeu sind bei allen
Cavallerie'Regimcntern und den Ersatzcadrestationeu vier
Reserveofficiere anf 23 Tage, ein Wachtmeister, vier
Führer, acht Corporale, eill Escadruustrompctcr, 140
Mann nebst 5 pCt. für Indisponible, wie 150 Urlauber-
pfcrde für je 21 Tage eiuzuberufcn. Der Zcitpnntt der
Wafscnübungen ist von« Corpscommando derart festzusetzen,
dass die Cavalleriestabszüge für die Uebungen mit ver-
einigten Waffen bei den Truppendivisiouen und Corps-
commandcn rechtzeitig formiert uud die Ordonnanz- und
Proviantofficiere, Militärärzte, Iutcndantur- Beamten
rechtzeitig mit Urlauberpferden beritten gemacht werden
können. Die zur Aufstellung gclaugcudeu Reserve-Escadronen
sind einigen Uebuugeu mit vereiuigteu Waffen beizuzieheu.
Die Refcrveofficicre fiud als Zugscommaudanten zu ver-
wenden, zu Commandanten der Stabszügc fiud. solche
Rcscrvcofficiere zu bestimmen, welche im Mobilisieruugs-
falle für diesen Dienst designiert siud. Die Übungspflichtige
Mannschaft hat einen Tag vor Eintreffen der Urlaubcr-
pferde uubediugt iu die zuständige Crsatzcadrestation ein-
zurückcu. Zu den Cavalleriestabszügen sind alle vorhandenen
Meldereiter wie für diesen Dienst geeignete Leute ciu-
zutheileu. Per Reservcmann siltd fünf Stück fcharfe und
fünf Stckk Exercierpatroilen zu fafseu.

— ( V e r z u g s z i n f e n p f l i c h t b e i de r
P e r f on a l - E i n kommen st euer.) Da im ersten
Jahre der EinHebung der Personalcinkommenstener eine
Vorjahrssteuer, nach deren Gebür im Sinne des Gesetzes
vom 9. März 1870, R. G. Al. Nr. 23, beziehungs-
weise des Gesetzes vom 23. Jänner 1892, R. G. Bl .
Nr. 26, über die Einhebnng der Steuern bis zum Ein-
langen der definitiven Vorschrcibnng die Steuer vorläufig
eingehoben werden könnte, nicht existiert, aber anch die
Zustellung der Zahluugsaufträge für die Perfonal-
eintommcnfteuer nicht in allen Fälleu noch vor dein
Fälligkeitstermine der ersten Halbjahrsrate, d. i. vor den,
1. Juni 1898, erfolgen konnte, so hat das Finanz-
Ministerium die Stcuerämtcr unter Bezuguahmc aus
8 283 des P. St. G. zur Vermeidung vou Irrthümern
ausdrücklich augcwiefcn, die Eiuhcbuug der Vcrzugsziufen
für die Personaleinkommensteucr bei Zutreffen der sonstigen
Voraussetzungen nicht allgemein schon mit 15. Iuui 1898,
sondern erst mit dem 15. Tage nach Zustellung des
Zahlungsanftrags eintreten zu lassen; bei der Bercchunng
der Verzugszinsen ist in sinngemäßer Anweuduug des
tz 3 des Gesetzes vom 9. März 1870, R. G. Bl . Nr. 23,
bezw. des Gesetzes vom 23. Jänner 1892, R. G. Bl.
Nr. 26, die Zeit von dem auf die Zustellung dcö
Zahlungsauftrages uächstsolgeuden Tage an zugrunde zn
legen. Selbstverständlich kann auch das vorgeschriebene
Zwangsverfahren in keinem früheren Zeitpunkte als nach
Ablanf von vier Wochen nach Zustellung des Zahlnngs-
anftrages beginnen. Diese Bestimmung gilt in gleicher
Weife für die Renteilsteuer.

— ( R e f o r m des L o c a l b a h n g e f e tzes.) I m
Eifenbahmninisterium werdeu feit ewiger Zeit die Vor-
studien für eine Reform des gcgeuwärtigen, seit dem

1. Jänner 1895 in Geltung stehenden Localbahngcsctzcs
gepflogen. Insbesondere soll, der «Neuen Freien Presse»
zufolge, der Begriff der Kleiubahuen, welcher erst durch
das Localbahngesetz für Oesterreich gesetzlich fixiert wurde,
eine Erweiterung erfahren. Es dürfteu nämlich unter
anderem Bahnen, bei denen der Perfoncn- nnd der Güter-
verkehr mit elcktrifcher Kraft betrieben wird, unter die
Kleinbahnen eingereiht werden. Auch andere Abänderungen
sind in Aussicht genommen; namentlich dürften die Er-
leichterungen, welche für Localbahucn im Gesetze ein-
geräumt sind, ausgedehnt werdeu.

— (Kirchl iches.) Der bisherige Kauzler der
fürstbischöflichen Kanzlei, Ehren - Canonicus Martin
P o g a c a r , ist in den Ruhestaud getreten; an seine
Stelle wurde der fürstbischöftiche Secretär Herr Josef
3 i s t a zum Director der Kanzlei ernannt. Der hochw.
Herr Fürstbischof nimmt heuer die Weihe des Sub-
diaconats am 19., des Diaconats am 20., die Priester-
weihe am 21. Jul i vor.

— ( G e m e i n d e r a t h s - S i t z u n g . ) Morgen
findet nm 5 Uhr nachmittags eine Gcmeinderaths-Sitzung
statt. Auf der Tagesordnung befinden sich Berichte der
Finanz', Ban- uud Polizeiscctiou, des Directoriums der
städtischen Wasserleitung, der Regulierungs-, der Personal-
und Rechtssection, und der Disciplinar-Commission sowie
mehrere selbständige Anträge.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b c n . ) Wie uus
mitgetheilt wird, wnrden die geänderten Statuten des
Laibacher slovenischen Radfahrerverbandes «/5v62k slo-
vonskill Koi68u,HLV» behördlich genehmigt. Dieser
Verband bezweckt, den Radfahrfport uuter dcu Slovcuen
zn erweitern, Rennen zu veranstalten, für die besten
Fahrerfolgc Prämien auszuschreiben, fremde Radfahrer
zu uuterstützeu, auf die Ausbesserung der Straßen eilt-»
zuwirtm u. s. w. —o.

— (La ibacher A ic yc l e -C lub . ) Am 9. d.
veraustaltet aus Aulass der Ankunft des Ranner Rad-
fahrer-Vereines der Laibacher Bicycle-Club nnter Mil»
wirknng seiner Club-Kapelle eiueu Familicnabcnd in der
Glashalle des Casino. Gäste sind willkommen.

— ( W e t t f a h r e n . ) Von prächtigem Wetter be-
günstigt, fand gestern nnter massenhafter Betheiligung
des Publicums das fcitens des slovenischcn Aicyclc-Clubs
Laibach veranstaltete zweite Wettfahren statt, zu welchem
sich 31 Theilnchmer, nnd zwar Mitglieder des slovenischen
Bicycle-Clubs, des ersten Radfahrer-Vereines Üaibach
fowic Mitglieder des ersten kroatischen Radfahrer-Vereines
uud des Bicyclisteu-Clubs «Slovjeu» in Agram gemeldet
hatten. I m Wcttrcmlen der Iuuiors (1000 in —
2' / , Kreise) erraug den ersteu Preis Herr Teuax (slov.
B. C. Laibach), der in 1 Min. 42'/« Sec. das Ziel
erreichte; der zweite, beziehungsweise dritte Preis fiel auf
die Herren P. A. Grassi (slov. A. C. Laibach, 1 Min.
4 2 «/5 Scc.) und Oroslav Vcrcic (1. R. V. Laibach,
1 Min. 43 Sec.). Aus dem Wettfahren der Gäste
(2000 in --- 5 Kreise) giengcn die Herren Stanko
Stnlppi ( I . kroat. B. C. Agram, 4 Min. 4 Sec.), Vinko
Ferkouic (B. C. «Slovjen» Agram, 4 Min. 4'/^ Sec.)
und Zlatko Hafner (1. kroat. B. C. Agram, 4 Min.
42/5 Sec.) als Sieger hervor. I m folgenden Haupl-
wettfahren (4000 ni - 10 kreise) erhielt den ersten Preis
Herr Vinko Ferkooie ( I . kroat. B. C. Agram, 7 Min.
35^/5 Sec.); nach ihm erreichten die Herren Franz I ros
(slov. Ä. C. Laibach) uud August Speil (slov. B. C.
Laibach) in 7 Minuten 3L Secunden, beziehuugsweise
7 Minuten 36'/5 Secunden, das Ziel. Das Wett-
fahren der Seniors (2000 m — 5 Kr.) brachte den
Herren Oroslav Vcräc (3 Min. 36'/5 Sec.), Franz
Voglar (3 Min. 40»/z Sec.), beide dem I. Nadfahrer-
Clnb Laibach angchörig, sowie Herrn Franz Iarc (slou.
B. C. Laibach, 3 Min. 4 1 ^ Sec.) die bezüglichen Preise
ein. I m Wettfahren auf eiue euglische Meile (1609 iu
— 4 Kr. 9 in) siegten die Herren Franz Iros (3 Mm.
40</z Sec.), August Speil (3 Miu. 41 Sec.) und Teimx
(3 Min. 41 '/5 Sec.), alle dem B. C. Laibach angehörig. I m
Wcttfahren auf Tandems uud mchrsikigcn Rädern gewannen
die Herren Ivan Dolovcak (1. troal B. C. Agram, 5 Min.
30'/z Sec.), Vinko Fertovic (V. C. Slovjen, Agram,

5 Min. 30»/, Sec.) und August Speil (slov. B.C.Laibach,
5 Min. 30^/z Sec.) als die ersten das Ziel. I m Handicap
(3000 iu — 71/2 Kr.) giengcn die Herren Ivan Gotl-
hardt ( I . R. V. Laibach), Zmagoflav Accetto ( I . R. V.
Laibach) und Stanko Struppi ( I . lroat. B. C. Agram)
als Sieger hervor. — Abeuds gieug daun im «Äiarodni
Dom» in festlicher Weife die Verthcilung der sehr ge-
schmackvollen nnd auch kostbareu Preise vor sich.

— ( E i n K i n d verung lück t . ) Am 2. Juni
gegen halb 5 Uhr nachmittags legte die Grnndbcsitzcrö-
Gattin Maria N 0 vak in Iunergoritz, Bezirk Umgebung

^ Laibach, ihr sieben Monate altes Kind in die Wiege, über-
band die Wiege mit einem Stricke uud eutsernte sich auf
einen Augenblick über die Straße. Als sie zurückkam, fand
fie das Kiud, welches sich iu der Wiege wahrscheiulich hiu- uud
herbewegt hatte, mit dem Stricke um deu Hals todt. Die
Mutter des Kiudes fiel bei diesem Aublicke iu Ohnmacht.
Die Leiche wnrde gerichtlich beschaut. — 1 .

— ( D i e b stahl.) Am 31. v. M. zwischen 4 und
5 Uhr nachmittags, als sämmtliche Hauslcute am Felde
beschäftigt warcu, wurde in das versperrt gewesene Haus
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des Besitzers Johann Zrimec in Sap, Gemeinde Sanct
Marei», mittelst einer Hacke durch ein unbekanntes
Individuum gewaltsam eingebrochen und wurden dem
Sohne des Zrimec Kleidungsstücke und Csswaren im
Gesammtwertc von 14 st. 50 kr. gestohlen. Die Kleidungs-
stücke wareu im Wohuzimmer in einem Kleidertasten, der
ebenfalls versperrt war und durch den Thäter gewaltsam
geöffnet wurde, aufbewahrt. — I .

" (Aus dem P o l i z c i r a p p o r t e . ) Vom 3. auf
den 4. d. M. wurden fünf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar drei wegen Vettelns, eine wegen Trunkenheit
und eine wegen Verbrechens des Diebstahls. — Franz
Bramors, Schlosserlehrling, bei Albin Uranic bedienstet,
hat seinem Lehrherrn 31 fl. 40 kr. entwendet. — i ' .

— ( A u s W a n d e r e r . Elend.) Aus T r i e f t
Wird berichtet: M i t dem Lloyd-Dampfer «Pollucc» sind
am 3. d. M. früh aus Brasilien dreizehn galizische Aus-
wanderer hier eingetroffen, die als gänzlich verarmt und
mittellos seitens der k. u. k. Consularbehöroen heimgesendet
worden waren. Unter den Auswanderern befindet sich eine
Familie mit fünf kleinen Kindern, deren Ernährer in
Santos dem gelben Fieber erlegen ist. Sie wnrden auf
Staatskosten in ihre Heimat weiterbcfürdert.

— ( A u s A b b a z i a . ) Die C u r l is te vom
31. Ma i weist 6238 Parteien mit 10.900 Personen
aus; vom 19. bis 29. Mai sind 257 Personen zu-
gewachsen, das an letzterem Tage anwesende Curpublicum
betrug «60 Personen.

Merarisches.
«Ernst und Gspoaß a u s n V a u r n d o r f » .

Dichtnngen in niederösterrcichischer Muudart von A lex .
O h m - J a nuschowsky. — Herausgegeben in C. Da >
b e r t o w s V e r l a g , W i e n , V I I . /1 . 10 Bogen, elo
gant gebunden. Preis 80 kr. Der Name des Verfassers
ist uns nicht neu. Der schnelle Absatz seines Buches
«Lost's ma zua» ist der beste Beweis, dass die über«
sprudelnde Laune des Verfassers viele Freuude gefunden
hat. Sein neues Buch «Ernst uud Gpoaß» will von
einem anderen Standpunkte beurtheilt sein. Schon die
Thatsache, dass die Frau Erzherzogin Marie Valerie die
Widmung annahm, schließt den Verdacht der Minder-
Wertigkeit aus und in der That wird jeder Frcuud der
Voltsdichtuug das Buch mit großem Vergnügen lesen.
Einzelne Nummern wie «D' Spatz'n», «Im Auswärts»,
«Dös neuch' Brüaderl.. «Mei Liscrl», «'s herbstlt» u. a.
können geradezu als Perlen mundartlicher Dichtnng bo
zeichnet werde» und dasselbe gilt von der größeren Dich-
tung «D' Rockaroas», die übrigens in Wien scholl wieder-
holt unter größtem Aeifalle recitiert wnrde. Wer aber
eine heitere Stunde haben will, findet in dem Buche Stoff
genug zum Lachen, fowohl in den kleineren humoristischen
Gedichten, als anch in dem komischen Epos <Maria
Theresia bei den Waldbauern», iu welchem die tollste
Laune herrscht. Dabei beherrscht der Dichter die Form
vollständig nnd hat eine Schreibweise in Anwendung ge-
bracht, die auch dem Nichttenner des Dialectcs das Ver-
ständnis ermöglicht.

E i n z i g e s o f f i z i e l l e s A u s s te l l u n g s -
A l b u m . Es ist unstreitig ein Triumph der graphischen
Industrie Oesterreichs, dass das unter der Aegide der
Iubiläumsausstellungs < Direction von dem bekannten
Publicisteu Julius L a u r c n c i c im Verlage der k. t.
Universitätsbnchhandluug G. Ezelinski in Wien heraus-
gegebene, prachtvoll ausgestattete Album am Eröffnungs-
tage bereits in den Händen der Ausstellungsbcsuchcr ge-
wesen ist. Es ist wohl auch zum erstenmale, dass ein
ähnliches Werk innerhalb acht Tagen hergestellt wurde.
Nur der aufopferungsvollen Mitwirkung aller bctheiligten
Faetoren ist diese ganz ausgezeichnete Leistung zu danken.
Ein anschaulicher einleitender Text von Ernst Keiler führt
nns durch die Rotunde und den Ausslellnngsparl zu den
einzelnen hervorragenden Pavillons. Nach diesem be-
schreibenden Theil folgt eine Serie trefflicher Ansichten
der beiden Avcnncn, der Nord- und Süd-Avcnue, des
Pavillons der Stadt Wien, des Pavillons der Stadt-
erweiterungscommission, der Wohlfahrtsansstcllnng, der
Iugeudhallc, der bosnischen Landesausstellung, des Urania-
Theaters, der Pavillon der österreichischen Thonindustric-
Gesellschaft nnd der Bäckerei«Ausstcllnng, des Brauherren»
Pavillons, des HanptcaD lc., im ganzen mehr als 30
nach Originalanfnahmen von Victor Angerer von der
Firma Angerer Q Göfchl hergestellte Phototypien, die ein
treues Bild der Ansstcllungsstadt geben. Die Kunst-
druckcrci Friedrich Jasper hat den schönen Drnck, die
Präge-Anstalt August Denk den geschmackvollen Umschlag
hergestellt und Maler Arthur Heyer nach Localstndicn auf
dein Ansstcllungstcrrain die photographischcn Aufnahmen
natnrgetrcn ergänzt. Das Oedcnkalbum ist ein dauerndes
Audenten an die Ausstellung und kostet nur 1 st.

Eine zweite in großem Format hergestellte Ausgabe
eines Prachtalbums der Jubiläumsausstellung erscheint in
sechs Halbmonatshcftm ü, 30 kr. I m ersten Hefte dieser
Ausgabe finden wir nebst textlicher Schilderung eine
Vildortafel mit den beiden Pavillons des Erzherzogs
Friedrich »no des Fürsten Schwarzcnberg, Ansichten des
Pavillons der Stadt Wie», der Wohlfahrtsausstellung

und der Südavenue und ein zweiseitiges Panorama des
Ausstellnngsparkes ans der Vogelperspective, das ein
plastisches Bild gewährt.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die
hiesige Anchhandlnng J g . v. K l e i n m a y r <k Fed.
B a m b e r g bezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Se. Majestät der Kaiser in der Jubi läums-

Ausstellung.
W i e n , 4. Juni . Se. Majestät der K a i s e r be-

sichtigte vormittags die Iubiläums-Ausstellung und
wurde vom Ackerbauminister Freiherrn von K a st nnd
vom Herrn Präsidenten der Ausstellung ehrfurchtsvollst
empfangen. Se. Majestät der K a i f e r besichtigte den
Schwarzenberg'schen Pavillon, wo Allerhöchstderselbe
vom Fürsten Adolf I o f e f S c h w a r z e n b e r g begrüßt
und hierauf nach dem Pavillon der erzherzoglichen
Cameralausstellung Teschen geleitet wurde. Dortselbst
wurde der Monarch von Sr. k. und k. Hoheit dem
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog F r i e d r i c h
empfangen, welcher alle hervorragenden Objecte ein-
gehend erläuterte. Sodann besichtigte Se. M a j e s t ä t
die Ausstellung der Vindergenossenschaft, die Exposition
der österreichischen Mühlcnwerle, die land- und forst-
wirtschaftlichen Producte, die Holzwirtschaft, die Wein-
und Kellerwirtschaft, ferner den Pavillon der Bu-
kowina.

Detailinspicicrung der Wiener Garnison durch
Se. Majestät den Kaiser.

(Original 'teltgramm, >

W i e n , 4. Juni . Heute wurde die Detailinspi-
cierung der Wiener Garnison durch Se. Majestät den
K a i s e r fortgefetzt. Infpiciert wurde das Infanterie-
Regiment Nr. 25. Seine Majestät der K a i s e r ,
welcher durch den Ausfall der Inspicierung sehr be-
friedigt war, kehrte um V ^ Uhr in die Hofburg
zurück.

Der spanisch-amerikanische Kr ieg .

M a d r i d , 4. Juni. Die über das gestrige
Gefecht bei Santiago eingetruffene Depesche hat fol-
genden Wortlaut: Santiago, halb 4 Uhr früh. Am
3. d. M . versuchten ein großes feindliches Panzerschiff
und ein Hilfskreuzer den Hafen von Santiago zu
forcieren. Dies wurde jedoch von den Kundschaftern,
welche den Hafeneingang überwachten, bemerkt, worauf
die Artillerie des Forts Morro, diejenige des fpanifchen
Kreuzers «Reina Mercedes», eine auf dem Fort Socapa
placierte Batterie dicses letzteren, ferner Torpedojäger
und Torpedoboote das Feuer gegen den Feind er-
öffneten. Der amerikanische Hilfskreuzer «Merrimac»
wurde von unseren Schiffen und Torpedos in den
Grund gebohrt und der große amerikanische Panzer
zuln Rückzüge gezwungen. Die Einfahrt in den
Canal blieb frei. An Bord der «Reina Mercedes»
befinden sich als Gefangene ein Schiffslieutenant
und sieben Matrosen des gesunkenen amerikanischen
Kreuzers; das Schicksal des Restes der Bemannui'g
ist unbekannt. Wir hatten keinen Verlust und keine
Havarie.

I n der Depesche heißt es znm Schlüsse, dass
zwanzig Schiffe in Sicht von Santiago waren.
Die Königin - Negentin gab den Anftrag, die Ver-
theidiger von Santiago telegraphisch zu beglückwünschen.

Von amerikanischer Seite wird zugegeben, dass
der amerikanische Hilfskreuzer «Merrimac» welcher am
3. d. M . morgens die Einfahrt in den Hafen von
Santiago zu erzwingen suchte, zerstört worden ist.
Die amerikanische Flotte hatte das Bombardement der
Forts von Santiago am 3. d M . morgens um 3 Uhr
begonnen. Die Spanier liehen den genannten Kreuzer
die erste Torpedolinie passieren und brachten erst dann
einen Torpedo zur Explosion, als der Hilfskreuzer
«Merrimac» etwa 500 Fuß in die Hafeneinfahrt
vorgedrungen war. Der Vordertheil der «Merrimac»
wnrdc zerstört, und das Schiff sank alsbald. Nnr
die Spitzen der Masten ragen noch aus dcm Wasser.
Bei der Zerstörung des Schiffes follen acht amerika-
nische Matrosen von den Spaniern gefangengenommen
worden fein.

N e w y o r k , 5. Juni. Nach einer Depesche aus
Port au Prince hat das Bombardement von Santiago
de Cuba Freitag abends wieder begonnen. Die gegen
die Batterien gerichtete starke Kanonade dauerte eine
Stunde. Die Batterien haben sehr gelitten.

H a v a n n a , 4. Juni . Die Colunial-Regierung
hat die Entscheidung getroffen, dass Waren, welche ans
nentralen Ländern eingeführt werden, zum Verkauft
gelangen dürfen, wogegen die Ausfuhr von Verpflegs-
artikeln nnd Zucker verboten oder zum mindesten auf
jene Häfen beschränkt wird, von wclchen Lebensmittel
und Kohle importiert werden. — Infolge einer Petition
hat Marfchall Blanco ein Circular an die auswärtigen
Confuln gerichtet, in welchem er bittet, dass sie in den
von ihnen vertretenen Ländern für die Veröffentlichung

der Bestimmnng sorgen möchten, wonach mlf ^ " '
einzuführenden Lebensmitteln Zollfreiheit gewährt wlu^
— Nach Guanayay wurde behufs Exploitiermig em<"
entdeckten Kohlenlagers ein Ingenieur entsendet. ^
geförderte Kohle wird zur Disposition der sp"" '^ ,
Marine gestellt. Auch in Placetas (Provinz Sam
Clara) wurde ein Kohlenlager entdeckt. Das Kanons
boot «Ardilla» ist mit Umgchnng der Blockade einaetross^
I m Einvernehmen mit der Colonial - Neg'MW
untersagten die Behörden einigen bei Sagna VN"
lichen englischen Schiffen eine für die VerelMg
Staaten bestimmte Zuckerladung an Bord zu netM,
Durch eine in dcm hiesigen Ämtsblattc ueroftenum/
Verfügung wird angeordnet, dass die Culturzonc vo
nchmlich mit Halmfrüchten und Futterpflanzen Zu "
bauen ist. Die gestern auf dcm Seewege e r M
Anknnft von «00 Stück Schlachtvieh " " o a»
neuerlicher Beweis für die Unwirksamkeit der Alo5«°
bezeichnet. ^

P e t e r s b u r g , 5. Juni . Anknüpfend a" "
Absicht Spaniens, cm die Intervention der Machte y^
Erlangung des Friedens zu appellieren, M ' ' '
«Novosti», es sei die hüchstc Zeit, einen: Kmge, ^
das Blatt als nnsinnig nnd verbrecherisch b e p ^ ,
und der ganz und gar auf Vernichtung " " ' , , . , l -
Reichthümer, Zerstörung blühender Städte solme""'
drückung des Handels und der Industrie g e " ^ " > /
ein Ende zu setzen. Das Blatt ist erstaunt, dass n '
niemand die moralische Seite des Kampfes der c
nischen Aufständischen gegen ihre Regierung " c ^
habe. Während die europäischen Staaten für d " ) " ^
ihrer Staatsangehörigen, welche nach ^mM"^«. rs<
dcn anderen Küsten des großen Oceans und an"
wohin auswandern, sorgen, damit sie dort, m 9 . -^,
Weise sichergestellt wie im Vatcrlande, 'M " "
sicher vereint bleiben, revoltieren spanische Um" y ,
auf Cuba und den Philippinen, durch die U ' ^ l ) ^ ^ ^
Kit ihrer Nachbarstaaten bethört, gegen die ^ ^ ' ,
und das Vaterland, welches sie an Fremde " " " ^
Das Blatt schließt mit der Bemerkung, "« ^ ^
Spaniens wäre schon cine Art Capitulation^ ' ^ A e
müsse seine Prätensionen freiwillig dem Gerichtes ^
übergeben und könne dies nicht umgehen; .betiu ^ " ^
mit den beiden offenen Küstenlinieu sei um) ^
dass es den vereinigten Flotten von zwei ^ ^ ^
Mächten Widerstand leisten könnte. Möge ^ ,.^,
seine mächtige Stimme erheben und möge ^ , ^ ^ ,i,it>
werden, wo die Menschheit friedliche Eutwlcku, »u
dcn Triumph der Civilisation zu schen gewoym ^ ^ ,

W a s h i n g t o n , 5. Juni. Der f e iM ^ .
nut 4« gegen 2« Stimmen die B i l l über
schaffung von Einnahme« für Kriegszwecke al .

Prag, 4. Juni. (Orig.-Tel.) M^e ' u. ' ^ , c k
die durchlauchtigste Frau Erzherzogin ?ledtlN " ^ n
Annunciata nahm heute vormittags mit ^ ' > j„ hic
Ceremoniell in der Kirche anf dem p " ' ^ „ i D "
Installation dreier Capitularinnen des tyere' ^ , , ^ ,
adeligen Damcnstistes, nämlich der Äwlna .^
Straffoldo, Isabella Gräsin Deym uud M " " u
von Skribensky, vor. «?arddeutjch"

Verliu, 4. Juni . (Orig.-Tel.) Der ^ " ^ D d e "
Allgemeinen Zeitung» zufolge erlaubte das ' ^ ,
Sr . k. u. k. Hoheit des durchlauchtigste» -v" ^
Herzogs Karl Stefan dem hohen Kranken gen ^
erstenmale das Bett zu verlassen. Se. . " ' H M
gedenkt noch etwa acht Tage hier zu bwve" ^,,
dann auf seine Besitzung nach Saibusch zu " " „tielt

Paris, 5. Juni. (Orig.-Tel.) ' 3 ^ " ' " ^hel>'
seine eigene Meldung, dass Reichskanzler t M i
lohe seine Demission zu geben beabsichtige. ^ sjch

Vrüssel, 5 Juni. (Orig.-Tel.)
nnnmehr gleichfalls der Confercnz zur w l ^ ^ A"
Zuckcrprämien angeschlossen nnd dcn N " ' ^ ^ ' '
sandten in Brüssel sowie einen tcchmMii "
zur Theilnahme an der Confcrenz besttmun- . ^ „

London, 5 . Inn i . (Orig.-Tel.) Dle H ^
besitzer nahmen die Berathungen in CarMss» ^h»>
Die von den Arbeitern geforderte zehnprol.em ̂
erhöhung wurde abermals abgelehnt. m^leil " ^

Belgrad, 5. Juni. (Orig.-Tel.) Dw M Y ^ ^ ,
liefen illl ganzen Lande in bester Ordnung- ^ „»l
121 Liberale, l!2 Fortschrittliche, 1 " wew
1 Nadicaler gewählt. Minist"' , ^

Petersburg, 5. J u n i . (Orlg.-Tel , M ^ , s,'.'
Aeußern Graf Murawiew ist zum Begras »
Mutter nach Wiesbaden abgereist. ^ ^ s " "

Lissabon, 5. Juni. (Orig.-Tcl.) Die u.
tagten sich bis znm 2. Jänner I t t ^ - 5. I » ^ !

St. Vincent (Capverdische I " ' " H . T " ' ^ i
(Orig.-Tel.) Das österreichisch - u n g a " ^ ^ l . ' !
Rammschiff «Kaiserin und KöuigiU M " "
ist hier angekommen. An Bord alles w o ^ ^ , ,

Newyörk, 5. Juni . (Orig.-Tel) " / q e r l ' ^
Telegramme aus Cap Haiticn verlauul " ^ , „ 9
weise, der Präsident der Republik ^-
Heurauz sei ermordet worden.
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Angekommene Fremde.
H botel Stadt Wien.

îtttt d "«^ J u n i . Pöll. l. u. l . Oberlieutenant, s. Familie;
«ckl »«„'"«eck, t. l. Vezirlshauptmann, Rudolfswert. —
M ^ " " " ^ n e h m e r , Vriteier. - Haselsteiner, Bildhauer;
Mach ^enleur , Graz. — Schweighofer, k. u. k. Hauptmann,
Wheclos. <?. ""chsberger, Comptoirist; Lesloscheg, Forst«
M i ,'Wandler, Beamter, s. Mutter; Pecininger, t. u. t.
^ i . ' ^ f ^ u ; Hattem. Tourist; Birl, Ingenieur der Südbahn;
« e i m?" ber Siidbahn; Bosch, Braun. Schütz, Kurz,
A < ^ ' Fuchler, Adler, Trebisch, Kohn. Schwarz, M e ,
Matt ^ " ^ h a r t , Gutsverwalter, HUttenberg. — Stahcl,
Mstüdt ^ ^ ' ^ Vcllay, l. u. l. Oberlieutenant, s. Familie,
zMNH^Vttrmann, Professor; Neulranz, ttfm., Berlin. —
" H H ' ^°bnlllnt, Prag. — Nullmann, Kfm., Niedorf. -

'^' 'kim., s. Familie, Radlersburg.

, «lm >. H"el Elefant.
^ e u i M / - , I u n i. Valanel. l. u. f. Mi l i tär . Apotheler,
Mn, ̂  7 ' Mfcher, Neufeld, Bettlheim, Kfltr.; Kotnil, Techniker,
Me,;<z °e Ianlowski, Kfm.. Paris. — Glanzmann, Peleanni.
^°8 ^. ̂ ' " ° ' Vildhaucr, Trieft. - Seger, Waffermann, Kflte.,
""°>e in.sl fturcs, Privat, s. Gemahlin, Pola. — Hafner.

^Nilii U^luß. — Samfcher, Privat, f. Gemahlin, Hamburg.
. ' l,l ^enieur, München. — Rhodes, Kfm., Olohan. -
M Eis«» Nerichtsrath. Radmannsdorf. — Nowal. Pro«
^ l t t K^" ' " Vlümrel, Kfm., Fiume. - Fischer. Pferde,
ft. Hz.Ms". - - Nettini, Baumeister, Laibach. — Sembera,
! ' ^ ° l l l ^ " « ^ Hut. Struppi. Beamte; Konfchegg, Div<
'«tüy, "°ar, Nosenberg, Böthe, Nowal, Ferlovic, 8luä. mr.,

^ Volkswirtschaftliches.
!»'^n. 4 ^ 3 n ^ ' ^ " " ' - ^luf dem heutigen Marlte sind er.

^aaen,. ^ ° " " ' ^ Getreide, 7 Wagen mit Hen und Stroh,
u n und 2 Schiffe mit Holz.

^tlzen^ c. ., sl'lr, fi. lr, fl. lr, sl,!lr,
ü . t- i^bö l ^ ' Butter pr.Kilo. . ^ 8 0 - , -
Me 950 9̂ 25 Eier pr. Stück . . - 2
M ' 8^- 8 - Milch pr. Liter . . - 10 - -
f l icht . 8,30 8 50 Rindfleisch pr. Kilo - «4 — j —
U l " . - , — Kalbfleisch » - 62 -z -
3m . W—10 50 Schweinefleisch » — 7 0 - , —
^ luz 7 ! - ?!50 Schöpsenfleisch » - ! 4 0
2 ^ e l . 6 b() k 70 Hähndel pr. Stück - 4b
Jen 4 5 0 - - Tauben . ! i « - -
H«n 13 - . __ _ Heu pr. M.-Ctr. . 1 78

^.Mnlllll l«, 12 Holz, hartes pr. !
U>schm°!"° - W - - " Klafter « 3 0 - -
7"'!r!,ch°lz- - 7 4 - - -weiches, . 4 5 0 - -
^^uchert ' " ^ Wein,r°lh.,pr.Hlll. 24 -
' ^ . ^ ^ ^ ' —^70 s — weißer, » 30 -^

Lottoziehung vom 4. Juni.

L inz: 6 41 33 54 12

Tr ie f t : 60 76 50 18 48

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

? 3? D ̂  «»» °«V.',.,. keß
. 2U7N7" 738 1 18 0 " " S . mäßig ' theilw. bew.
^' 9 » Ab. ^737 7^12^? ^ - sch "5^ heiter̂

^ Ü . ' V t a V ^ ^ I 8'8. SO. schwach ' heiter
5. 2 . N. 7377 20 H NO. fchwach heiter 0 '0

9 > Ab. 736-915-3 SO. schwach heiter
' 6V>?Ü7Mg .V^ s ' Nebel 's 0-0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 13 4 "
und Sonntag 15-0°, um 3 0", beziehungsweise 1 6° unter dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wisfehrad.

^nzeige.

Zwei vorzügliche Stutzflügel,
Firma Kutsohera, k. k. Hoflieferant, sowie Stelzhammer,
Wien, kreuzsaitig, sind von heute an bil l igst abzu-
geben. Auch sind zwei ganz gute, kleine Stutz-
flügel Preis 140 bis l(>0 fl., zu haben oder zu vermieten.
Zugleich empfehle ich mich zum Stimmen und für Repara-
turen sowohl in der Stadt wie auf dem Lande.

Achtungsvoll

(2227) 3-1 ^ e i d . Pragat ixi-

Verkäuferin
für ein Gemischtwarengeschäft

und eine

Xjottoscli.rel"berizi.
werden gesucht. (2225) 3—1

Anträge an die Administration dieser Zeitung erbeten.

In einem grösseren, schönen
| [1 Postorte Krains

[nicht weit von der Bahn, ist ein hübsches

Giflftüifis Haus i t Garten
preiswürdig zu verkaufen oder zu verpachten.

Dasselbe wäre für Pensionisten oder als Sommerfrische
besonders geeignet, da in nächster Nähe sicli große Fichten-
waldungen und hübsche Spaziergünge befinden; dortselbst

ist auch eine

Sommerwohnung
mit drei großen Zimmern sammt großer Küche sofort zu
vermieten.

Schriftliche Anfragen zu richten unter < Sommer-
haus» an die Administration dieser Zeitung. (2185) 3--3

Karl KUicleky*"
unstreitig größte wandernde

Menagerie
Europas, mit Elefanten und Pony-Circus.

Fast alle Thierspecies der Welt sind vertreten, dabei
eigene Löwenzüchterei.

Fütterung und Vorführung der Löwen, Tiger, sowie
des unstreitig bestdressierten Elefanten der Welt mit einem
russischen Vollblut-Wallach durch die Dompteuse und
den Dompteur finden täglich um 5 Uhr und 7 Uhr nach-
mittags statt.
An Sonn- und Feiertagen um II Uhr, 3 Uhr,

5 Uhr und 7 Uhr Fütterung und

grosse Vorstellung.
K l a r n t i * i 4 « s I. Platz siO kr., II. Platz 30 kr., Gallerie

20 kr. (2089) 7

Course an der Wiener Mrse vom 4. I n m 1898. N^ dem oMenm Coursbiane

<»/,^ ^ _ " ». 148 25 IÜN'25

Velb Ware

< « » «taale zur Z«lfi»«>
Übernommene Vlsenb.'Pri»»^

vi l lgot ione».
Nlsllbethbahn «>n u. 3000 « .

Mlsabftbbahn, « » u. «000 « .
»oo M 4»/, . . . . l2»»3U l2 l M

Fr«»S.I,lt!.V., «m, l»»4, 4»/, 99 er l(w ÜU
««lizljchs Narl. Lubw!« > Nahn,

bluerse KlNcke 4»/„ . . . . «U'»b l00 »5
Vorarlberg« Nahn, Vm. <»«,

ck»/,(»l».«t.)«.,f. l00 f l . «l. 9» 7b 99 90
Un,. «°lb«nte 4°/, per ««ss« l2 l 25 lL l 4b
dt<». b»,, per Ultimo . . . . lzi-25 121 4b
d«o. «ente ln Kronennühr., 4»/„

steuerfrei für 20NKrone» N«n. 9l>'10 99!«'
4»/, dto. dto. per Ultimo . . U!» io 8N «0
bto,St,«,«l,«0ld1N0<l,,4'/,°/. 119 20 1 2 0 -
dto, dt,. Silber 100 f l , , 4'/,»/, u w - 1»i'—
btu. staats'vblig. (Ung, 0slb.)

V, I. 1«7S, b°/, l,9 75 12!>b«
d»o.4>/,°/»Vch»nlrea«!-Nb!,'vbl. i,,<> »5, ,<ü 35
ht°. Vr«m..«nl, k u>0 sl, «, « , ,.'.? 5,<>! ,5» 25
»t», dt«. K bO fl. « , » , 15? 25!,5» 25
Ih«lß'«e«.>2»s« 4"/, t00 fl. . ,g8«a i»3 0U

GnmdtnU.»Gbligstion»»
(für loa f l .CM.).

4» ,̂ un«»rifche (1<X> f l , «, » . ) . »? 10 W'i«
45/, kroatische und siavonlfche . »?-?b 9875

Ander« Vssentl. Hnleht«.
Don»u>Neg..Lose ü ' / « . . . » 12925 13« 2',

dt, . .Nnltihe 187« . . , , 0 -
«nleben der Clab! <»ör» . . <»2 50 — —
Nnlehen d, Stadtgemelnbe Wien wz-üz l»>4<!.'>
«»leben b, Vtabtsssineinbe Wien

(Glider «der «old) . . . . i2N'— 12?^
Plimien.Olnl. b, Ntllbtam.Wien i?« .~ 172 75
V»rslb«u>N»lth en, «r!°»b, b'/, <<xi?i> i « l 7k>
4»/, O»in«» 2«n»»<»«lnlthn, . W — »9 UU

Velb Ware

ffs«ndirtts,
(für ioo fi.).

»ober all», »ft, in »OF, »«!.<»/, 9« 70 99 eo
dto. Piam,°Tchlbv, «°/„ l . «»< 120 — 121 -
dt° bto, »°/,,N,«»«. 117-75 !1«5<,
N «»fieri, L°nbe«.HyV.'«lnst. 4«^ W »u iuu »<>
Qest-unn. Vanl verl. 4°/„ . . w» LU INI A,

dto. bto. « M l . ,, 4»/, . . 100 20 101-20

ßrl«rlllt«.Vbllg»N«n»n
(f i l l UX» f l ) .

fferdinanb«'N°rbbc>hn » « . l 8 « INI 1b 102 15
Oesterr, Norbwestbllhn . . . 11»'—1N'60
Etaat«b°hnll»/»ksslc«,b0YP,St. 221- ' -
eüdb«l,n 8°/. ö ssrc«. 500 p, St . i « n - I«", «0

bto 5«/.il»00fl. P,10U»l. 12.'.'»» ,27 «<!
Un«.^«:>z. ««hn l0» «a I0U uo
3>/. w>terk«in« »<««» . . 99 50I0N—

«N«l»Otst.««nl«»0st.«'/'>E. 15«-153 7b
Vanlvereln, Wiener. 1°« ' l . . 26« 70 269 5.0
«°bcr,.«nst,.0est„2<)0fl,S,4a°/. 4 7 2 - 4 7 » .
«rdt,.«Inst. f, Hand, u .« , l«0 st. - - — -

dto bto, per Ultimo Septbr. .^8 7 5 . ^ 2 5
«reb!tb°<Nllss, un«.. »0a N. . 4"0 25 40, 25
Depost'enbanl. «llg,. «00 f l . . 22U 75 225 55

«!rool,Las!e»v,,W!en«, ^l>L- ^ !» '— ^«l —
bNpo!l!fll>,,0tst,.»0Ufl,»b»/,«. «4-50 » 5 -
M.berbanl. Oest.. »00 f l . . . 22? b<» 22» -
Oesterr,'»n°llr. «anl, « « B- . 911 — 914 -
Unlonb«nl »00 f l . . . . . 29« - 29? -
«erl«»l»b»nl. « l , , , »«« st. ^ 1?» - 17b -

»<lb Ware

Artien von Grnnspon«
Knlernthmungtn

(per Ttücl).
«nM-Tepl. «ifenb. «0« ss. . Kül» i<!45
Vöhm. Norbbah» 150 f l . . . 2L4 — 2U4-7C
»llschtichraber <tis. 500 f l . I V . :?3l> 1735

bto. dto, (lit. L) »00 f l . . «13 50 614 5»
Douau ° Dampfschiffahrt» ° Ges.,

Oesterr., bW fl, <tM, . . 483-—485 —
Dui-Nobenl,acherE,-V,z!0afl,V. 7 4 - - 74 25
F«ro<nllnb«-Nllrbb, 1N0Nfl,<lVl. 2525' ll535'
2emb.»Czernow,-Iasfli -Vifenb.«

«tfellfchaft 200 f l , S, . . 294 50 295 50
«loyb, vest,, Trieft, bl» f l .TM. 4»? — 4 ü 9 -
Oesterr. Nordwestb, »00 f l . V. 2<« — 24» -

dto. dto, (lit. ll) 20« f l , « . 2N2 75 26!j -
Vrag-Duzer Tisenb. 150 f l . V . . 95 — 9« ^
Staatstifenbahn 200 f l . s . « z«i 50 3 8 ^ -
«übbllhn «na f l . E 7N-75 ?7'75
SNdnordb, Nerb,-N. 200 f l , I M . 208 l.0 209 50
lramwar,.G<f,,Wr,.170sl,»,W. —-— —>'—

bto, Vm. 1887, 200 f l , . . 525 — 528 —
tramway Ves,, NeueWr,, Prl»»

rität»-Nct<en 100 f l . . . . ,25-50 125 7«
Nn«,.«allz. «lfenb, 20«fl, Tllber 2N 5>o 2I85U
Nn8°«ef»,(«llab-«raz)2N0fl,V. 2I<1 bo 211 —
«ln»«r 2«ealbahneN'«ct,.G«l. — __ _ _ _

Z«dustri»«Acti<n
(per Stück).

««mgtf,, « l l , , »st., 100 f l . . . ,12-— 1>4 —
««ydier Eisen« und Vtahl.Ind.

»„ Wien INN fl «4 '_ ̂ . . , ^
»Uenw!,n»,.2e<h8,, llrste, 80 f l . lW.zy 137.5^

ckbemM", Papierf, u, « . . » . uz..,,, »^ . .
Liesinger Nrnuerei 100 f l . . . 14U—. ibu —
M°»tlln<H«stMch,, vest, »alpine <«>, «̂ , «I^,?,
Prazer <Nien.Ind,.»tf, «»0 sl. 7^7."^ 74" ^
Salgo'Iari. Gtelnkhlen «0 f l . « u z ^ ^,,? _

Keld Ware

«rOailer 5°h!enn>..«ef. 7s fl. «77 — 178 —
Wa!se»f.'.«.,0est.in Wlen,100fl. 311 — i t3 ̂ -
Wngnuü U«lhanst,,«lla.,lnPest.

«of: U5N — s«(» —
Nr. «augesellschast 10» f l . . . "N 5ü l l » 50
l»ieilerber,er ^!eael.»crle»^«l. »!<«—''» —

M«»rft z«s»
(per Etüll),

vud«pfst'Vaslllnl (Do«i«u) . «?u ? 10
Tredillole 100 fl 2,0 — 201 —
<llaryL»fe 40 fl, « M . . . . Lb — «5 50
4»/„D°na».V«Mpffch. I00fl«N>t. 171— 75 —
Ofener Lose 4« fl L? 2.', ««'25
Palsfli Lose 40 f l . « M . . . . ««-— «? —
»lottien Kreuz, Oest, «es,v,,1«fl. 20 25 «0 75
«u!l,e» «frenz, Un», »tf. v . , i f l . iu.»,c, , , —
Mudolpy llose 1» fl li? — 29 —
Salm Uose 40 f l . LM , . . . «5 — «575
St, <Ys»o!«'Uost 40 f l , I V . . 7U-5U »0>5N
V«lbslfi»-L«se 20 f l , I M . . . na— 64 —
»ewinslsch, d, 3»/, Pr , Schuld«.

b, N»benc«dit»nstalt, I, E » . ^ 7 5 17 75
l»t«. bto, I I . » « . 1«» . . 25— 2« —
««ibocher 2»l« 22 — 23 —

Dtvlft».
Amsterdam 9» Ub 99 8U
Deutsche Plühe b?'«?» l>9 —
London 120 »0 l2l> 70
P«ri« 47-60 47 05
L t . Petersdur« — — — > . -

ßalulen.
Ducaten 5 07 5 69
»O'ssraiK-« Ll»cls l» 5» 954 ,
Deullchf Neichsbimlüot«, . . 5« »7. 58 92»
It«ltenllche B«ltt»«tlN . . . 44 »5 44 4b
D«^er.«»»»«l . . . i l < l 2 7 , l « » .


